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Nach einem kalten und späten Winter, der bis
in den April hinein Schnee und Minusgrade
mit sich brachte, startete die Brutsaison 2013
mit Verspätung. Der Brutbeginn verlief in den
meisten Gebieten gut. Auf einigen Halligen
beeinflusste der kalte und windreiche Juni
mit einigen Teillanduntern das Brutgeschäft.
Dies wirkte sich jedoch von Gebiet zu Ge-
biet recht unterschiedlich aus. 

Im Folgenden sollen nur einige Besonder-
heiten der Brutsaison 2013 vorgestellt werden.
Die Gesamtbrutbestände sind der Tabelle auf
den folgenden Seiten zu entnehmen. 

Auf Norderoog brüteten 2.728 Brutpaare
(BP) der Brandseeschwalbe in zwei Teilko-
lonien. Der Bruterfolg war aufgrund von

Nahrungsmangel im kalten und windigen
Juni sehr schlecht. Die Lachmöwenkolonie
verteilte sich auf der gesamten Osthälfte der
Hallig mit ca. 2.500 BP. Küsten- und Fluss-
seeschwalben brüteten mit insgesamt 117
Paaren wieder im direkten Hüttenbereich
sowie auf der Westspitze und hatten einen
sehr guten Bruterfolg. Erfreulich war der ho-
he Brutbestand des Austernfischers mit 100
Paaren. Die Großmöwenkolonie verkleiner-
te sich und lag bei 21 BP Herings- und 56 BP
Silbermöwe. Erstmals brüteten 3 Mantel-
möwenpaare erfolgreich auf der Hallig. Auf
dem Norderoogsand wuchs die Großmö-
wenkolonie von 225 auf 370 BP. Zum zwei-
ten Mal brüteten hier wieder Graugänse.
Die Bestände der weiteren Brutvögel blieben
stabil. 

Auf Südfall war das Brutjahr gut. So brüteten
in diesem Jahr 25 BP Löffler auf der Hallig,
von denen 40 Küken flügge wurden. Auch
die Gänse und Enten brüteten in höheren
Beständen als in den Vorjahren auf der Hal-
lig. Die Lachmöwenkolonie verdoppelte sich
fast auf aktuell 2.400 BP. Der Bestand der Sil-
bermöwen blieb stabil, die Heringsmöwen
gingen wieder zurück. Erfreulich war der Brut-
bestand der Austernfischer, der mit 210 BP
wieder auf einem hohen Niveau lag. Leider
brüteten in diesem Jahr keine Zwergsee-
schwalben und Säbelschnäbler auf der Hallig. 

Nur noch 10 Arten konnten in diesem Jahr
auf Habel als Brutvögel festgestellt werden,
davon nur 7 Wasservögel. Es gab zwar kei-
ne wetterbedingten größeren Probleme,

Geschlüpfte Küstenseeschwalbe auf Norderoog. Foto: Ulrich Bolm-Audorff
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aber durch die sich verändernde Vegetation
(Überhandnahme der Quecke) sind die Flä-
chen für z .B. Möwen und Austernfischer
sehr reduziert. So sank der Brutbestand der
Lachmöwe von 553 BP (2012) auf nur noch
300 BP. Die Küstenseeschwalbe kommt auf
Habel praktisch gar nicht mehr als Brutvo-
gel vor.

Auf der Amrum Odde brüteten mit 28 Arten
zwei mehr als im Vorjahr. Die häufigste Art war
wieder die Heringsmöwe, die mit 2.543 BP nur
knapp unter dem Höchstbestand des letzten
Jahres lag. Der Silbermöwenbestand wuchs
weiter auf 1.013 BP. Erfreulich war der Be-
stand der Küsten- und Zwergseeschwalben,
die nach vielen Jahren wieder Bruterfolg hat-
ten. Auch der Eiderentenbestand stieg leicht
auf jetzt 23 BP an. Wie auch im letzten Jahr
brüteten gleich 2 BP der Sumpfohreule in
den Dünen. In den Vordünen am Quer-
markenfeuer wurden mit 13 Brutvogelarten
zwei weniger als im Vorjahr registriert. Hier
sank der Heringsmöwenbestand um fast 100
BP auf 238 BP, der Silbermöwenbestand stieg
um fast 40 BP auf 119 BP. Auch hier brüteten
mehr Zwergseeschwalben als in den Vorjah-
ren. Insgesamt waren es 7 BP. 

Im Rantumbecken wirken sich die regelmä-
ßigen Pflegemaßnahmen der Brutinseln positiv
aus. So siedelten insgesamt 92 BP Säbel-
schnäbler sowie 29 BP Küstenseeschwalben
v.a. auf den Brutinseln 5 und 6. Daneben
brüteten hier insgesamt 165 BP Lachmöwen.
Großmöwen ließen sich v.a. auf den Brutin-
seln 1-3 nieder. Ihr Bestand lag mit insge-
samt 29 BP nur leicht höher als im Vorjahr. Be-
merkenswert ist auch der hohe Brutbestand
der Eiderente mit 14 BP. Die Weibchen bau-
ten ihre Nester vollkommen ungeschützt auf
den kahlen Brutinseln, waren aber dennoch
durch ihre gute Tarnfärbung nur schwer zu
entdecken. Der Bestand des Austernfischers
hingegen ist weiter zurückgegangen und lag
im letzten Jahr nur noch bei 5 BP. 

Im Hauke-Haien-Koog brüteten wie jedes
Jahr zahlreiche Enten und Gänse. Der Grau-
gansbestand stieg weiter stark an auf aktuell
238 BP. Aufgrund eines niedrigen Wasser-
standes in den Speicherbecken hatte die Sä-
blerinsel im Nordbecken eine wesentlich grö-
ßere Ausdehnung. So brüteten hier 40 BP
Säbelschnäbler (2012: 11), 6 BP Küstensee-
schwalben und 6 BP Lachmöwen. Die Limi-

kolenbestände halten sich seit Jahren stabil
mit niedrigen Beständen. 

Nach zwei erfolgreichen Brutjahren konnten
im Nationalpark Hamburgisches Watten-
meer im letzten Jahr keine Löffler mehr be-
obachtet werden. Ein Säbelschnäblerpaar brü-
tete wieder auf Nigehörn. Seeschwalben brü-
teten auf Scharhörn und Nigehörn keine
mehr. Auf Neuwerk hingegen wuchs der Be-
stand der Küstenseeschwalbe von 293 auf
375 BP an. Die Flussseeschwalben blieben
mit 487 BP stabil, die Brandseeschwalben-
kolonie verkleinerte sich nach dem Rekordjahr
2012 (751 BP) auf nur noch 421 BP. Die Sil-
bermöwenbestände auf allen drei Inseln ha-
ben nach einem Rückgang im Vorjahr wieder
zugenommen. Der Heringsmöwenbestand
hat auf Neuwerk und Scharhörn zugenom-
men, auf Nigehörn war er gleichbleibend.
Der Austernfischerbestand wuchs auf den
Düneninseln leicht an, auf Neuwerk hat er sich
stark erhöht und lag bei 1.179 BP, dem höch-
sten Bestand von allen Jordsand-Schutzge-
bieten.

Die häufigste Brutvogelart in den Helgolän-
der Klippen war die Dreizehenmöwe mit
5.931 Paaren. Der Bestand lag damit wieder
im langjährigen Mittel. Der Trottellummen-
bestand lag stabil bei 2.575 Paaren. Mit 57
Paaren erreichte der Tordalk seinen bisheri-
gen Höchststand. Auch die Basstölpel haben
sich weiter vermehrt und lagen bei 632 BP.
Eisturmvögel brüteten mit 72 Paaren in den
Helgoländer Klippen. Auf der Helgoländer
Düne hat sich der Heringsmöwenbestand
auf 606 BP fast verdreifacht. Der Silbermö-

wenbestand hat leicht zugenommen. Seit
Jahren stabil ist der Eiderentenbestand bei ak-
tuell 46 BP. 

Auf dem Möwenberg Schleswig verkleiner-
te sich die Großmöwenkolonie nach einem
Maximum 2012 wieder auf 507 BP, und lag
damit nur noch etwas höher als in den Jah-
ren davor. Der Flussseeschwalbenbestand
verringerte sich weiter und lag nur noch bei
8 BP. Auch der Graugansbestand sinkt seit
Jahren weiter auf nur noch 10 BP im letzten
Jahr. Erstmals brütete eine Kanadagans auf
der Insel.

In der Schleimündung war die Zahl der brü-
tenden Seevögel auch im letzten Jahr lei-
der wieder extrem niedrig. Die Brutpaar-
zahlen der meisten wiesenbrütenden Arten
lagen im Bereich der Vorjahre. Dies könnte
ein Indikator dafür sein, dass sich die ex-
tensive Rinderbeweidung nicht negativ auf
diese Arten ausgewirkt hat . Im südlichen
NSG-Teil, auf der Halbinsel Olpenitz, ergab
sich leider ein äußerst unerfreuliches Bild.
Die Möwen- und Seeschwalbenbestände
sind weiter stark rückläufig. So sank der Be-
stand der Sturmmöwe von 224 auf 153, der
Silbermöwe von 27 auf 14 und nur 4 Küs-
tenseeschwalbenpaare und 1 Zwergsee-
schwalbenpaar legten Nester an. Dann stell-
te sich heraus, dass sich trotz der zuvor er-
folgten Bejagung innerhalb des durch einen
Elektrozaun geschützten Bereiches zwei in-
tensiv befahrene Fuchsbauten befanden. Die
meisten der gefundenen Möwengelege wur-
den prädiert, die Küsten- und Zwergsee-
schwalben gaben ihre Brut auf. 

Im vergangenen Jahr brüteten über 600 Paare des Basstölpels auf Helgoland. Foto: Ulrich Bolm-Audorff
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Die Greifswalder Oie hingegen war 2013
komplett raubsäugerfrei. Dadurch konnten
die sehr guten Brutbestände des Vorjahres
nochmals zulegen. Besonders beeindruckend
war die Zunahme der Eiderenten auf 17 BP,
mindestens 11 jungeführende Weibchen wur-
den beobachtet. Auch der Silbermöwenbe-
stand nahm weiter zu. Von vielen Wasser-
vögeln konnten Jungvögel beobachtet wer-
den, z.B. Gänsesäger, Mittelsäger, Schnatter-
enten und Brandgänse. Nennenswert ist

außerdem das erfolgreiche Brüten von Wach-
telkönigen. Erstmals brüteten hier auch Fa-
sane, die wahrscheinlich im letzten Jahr von
Unbekannten auf der Insel ausgesetzt worden
waren. Durch Schutzmaßnahmen konnten
die Schwalbenbestände weiter zunehmen.
Erstmals wurde ein Revier des Schlagschwirls
festgestellt. 

Auf Schwarztonnensand brüteten in den
ausgedehnten Schilfbereichen wieder zahl-

reiche Röhrichtbrüter. Auch verschiedene
Wasservögel wurden festgestellt . Die Zu-
nahme der Baumpieper und gleichzeitige
Abnahme von Feldlerche und Wiesenpieper
zeigen die weitere Verbuschung auf der Elb-
insel an. In den Gehölzen brüteten 5 BP Kar-
mingimpel. Seit 2012 wird regelmäßig wäh-
rend der Brutzeit ein Seeadlerpaar beob-
achtet. 

In den Hoisdorfer Teichen brüten die meis-
ten Wasservögel auf dem kleinen Teich, da der
große intensiv fischereiwirtschaftlich genutzt
wird. Hier nisteten u.a. Rothalstaucher, Stock-
und Schnatterenten. Typische Schilfbrüter
sind Teich- und Sumpfrohrsänger und im an-
grenzenden Wald brüteten Bunt- und Grün-
specht. 

Die detaillierte Aufstellung 
in Tabellenform

Die vorliegende Zusammenstellung der Brut-
vögel aus dem Jahr 2013 in den von uns be-
treuten Schutz- und Zählgebieten ist keine
wissenschaftliche Veröffentlichung: Alle An-
gaben sind vorbehaltlich einer endgültigen
Auswertung. Ein Teil der Angaben beruht aus
Schutzgründen auf Schätzungen, die zwar so
sorgfältig wie möglich gemacht wurden, trotz-
dem aber Fehler aufweisen können. Die Si-
cherheit der Angaben schwankt von Vogelart
zu Vogelart. Die genaue Bestandserfassung ist
auch aufgrund unterschiedlicher Struktur der
Schutzgebiete von unterschiedlicher Genau-
igkeit. Hier sind nicht alle erfassten Brutvo-
gelarten aufgeführt, die Aufstellung be-
schränkt sich auf ausgewählte Arten. 

Wir danken allen Zählerinnen und Zählern
die sich an der Brutvogelerfassung 2013 be-
teiligt haben, besonders bei dem Institut für
Vogelforschung „Vogelwarte Helgoland“ und
der Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft
Helgoland, die uns die Daten ihrer Insel zur
Verfügung gestellt haben.

Abkürzungen: 

BZF = Brutzeitfeststellung

BV = Brutverdacht

Christel Grave ist als Schutzgebietskoordinatorin des
Vereins Jordsand zuständig für die Betreuungsgebiete
an der schleswig-holsteinischen Westküste. 

Auf Südfall brüteten im letzten Jahr wieder einige Löffler, auf Nigehörn überraschend gar keine. 
Foto: Sebastian Conradt
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Brutbestände in unseren Schutzgebieten 2013
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Brutbestände in unseren Schutzgebieten 2013
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